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Victoria
91 * einer £ ie » t toow

Jhrat 9am | nn .

Tepdr- i ^t bv Mbert Laa«- «,
Müuche«.

Noch am selben Abend ging er umher
und besah sich alles , tvar bei der Mühle ,
beim Steinbruch und besuchte den Fifthptatz ,
lauschte mit Wehmut den vertrauten Bügeln ,
die in den Bäume » schon ihre Rester bau¬
ten und dann und wann zu dem riesige »
Ameisenhaufen im Wald HInüberstogen . Die
Ameisen waren kort , der Hausen auSgestor -
bcn . Er wühlte in dem Hauken , e? wär kein
Leben mehr darin . Währeiw er so herum¬
ging , bemerkte er , daß der Wald deS Schloß¬
herrn stark geholzt worden war .

„fteiuifi du dich hier wieder aus ? " fragt «
der VaKr im Scherz . „Hast du deine alten

Drosseln wieder getroffen ?"
, „Nicht alles ist so wie früher . Der Wold
ist ansgcholzt . "

„ Der gehört - dem Schloßherrn, " ant¬
wortet « der Bater . „ ES ist nicht unser «
Sache , sein « Bäume zu zählen. Ein feder
kann Geld ' brauchen , der Schloßherr braucht
viel Geld : "

Tage kamen uitt * gingen , milde , liebe

Tage , merkwürdig « Stunden der Einsamkeit ,
mit zarte » Erinnerungen aus den Kinder¬
jahren , ein Zu rückgeruftn werden zu Himmel
und Erde , zur Luft nno zu den Bergen .

Er ging den Weg zum Schloß hinüber .
Am Morgen war er von einer Wespe gestochen
worden , und sein « Obersiswe war geschwol¬
len ; wenn er jetzt jemand treffen würde ,
wollt « er grüßen und sofort weitergehen . Er
traf niemand . §nt Schlotzgarten sah er eine
Dame , als er naher kam, grüßt « er tief und

gmg vorbei . Es tvar die Schloßherrin . Er
suhlte noch wie in alten Tagen das Herz
klopfen , wenn er am Schloß vorbeiging . Die
Achtung vor dem großen Haus , vor de »
vielen Fenstern, ' vor der strengen, - seinen
Persönlichkeit des Schloßberrn saß ihm noch
W Blut .

Er nahm de » Weg zur Landungsbrücke .
Da begegnete er plötzlich Ditlef und

Victoria . Das war ihm unangenehm , sic
konnten sä glaube », er sei ihnen nachgcgan -
gen . Außewem hatte er ein « geschwollen «
Oberlippe . Er verlangsamte seknen Schritt ,
ungewiß , ob er weitergehen solle , aber er
ging doch Weiter . Schm » von weite »! grüßte
er und behielt die Mütze in der Hand , wäh¬

rend er vorbeiging . Stumm beantworteten
die beiden seinen Gruß und schrrtten' lang¬
sam vorüber . Birtoria sah ihn ganz offen
an ; ihr GesichtSansdruck verändert « sich ein
wenig .

Johamies ging weiter » zum Ka ! hinun¬
ter ; eine Unruhe halte , ihn ergriffen , sei »
Gang wurde nervös . " Rein , wie groß- Vik¬
toria " geworden war ! Vollkommen erwachse »,
herrlicher als je zuvor . Ihre Augenbrauen
liefen über der Rase beinahe zusammen , sie
waren wie zwei feine samten « Linien . Die
Augen waren dnnkler geworden , sehr dunkel¬
blau .

Als er nach Hause ei ' im. schlug er «inen
Weg eia , der weit außerhalb des Schloß »
aartenS durch den Wold fiihrte . Niemand
sollte von ihin sagen können , daß er den
Schloßkinderu nachlieft . " Er kam auf eine
Anhöhe , suchte stch «inen Stein : nd setzte sich.
Di « Vögel musizierten wild und leiKnschast -
lich , lockten , sucht «! einander , flogen mit
Zweigen ! m Schnabel umber . Ei » süßlicher
Geruch von Erde , sprießendem Laub und ver¬
faulenden Baumstämme » lag in der Lust .

Er war auf Viktorias Weg geraten , sie
kam ihm von der entgegengesetzten Seite
gerade entgegen .

Ein hilfloftr Zorn packte ihn , er wünscht «
sich weit , weit ' fort ; diesmal mußte sie ja
selbstverständlich glauben , daß er ihr uach -
geganaen fti . - Sollte er nun wieder grüßen ?
Vielleicht konnte er nach einer anderen Seit «
ftheu , uud dann hatte er auch noch diese »
Wespenstich .

Aber als sie nahe genug herangekonimen
tvar , erhob er sich und zog dir Mütze . Sie
lächelt « und nickte .

„ Guten Abend . Willkommen daheim " ,
sagte sie.

Wieder schienen ihr « Lippen ein tvenig
zu beben ; aber rasch gewann sie ihre Nutze
wieder zurück .

Er sagte :
„ Das sicht nun ein wenig sonderbar

aus . aber ich "wußte nicht , daß ich dich hier
treffen würde . "

„ Reiu , das wußten Sie nicht, " anlwor -
tele sie. „ Es tvar ein Einfall von mir , es
kam mir so der Gedanke , hierher zu gelten . "

Au ! er hatte dn gesagt .

„ Wie lange bleibe » Sie nun zu Hause ? "
ftagte sie.

„ Bis zum Ende der Ferien . "
Nur mit Mühe konnte er ihr antworten

sic war plötzlich so weit fort . Weshalb hatte
' sie ihn dann angesprochen?"

„ Ditlcfsagt . Sie feie « so tüchtig , Jobau -
ncs . Sie machten so gute Prüfungen . Und
danil sagt er , daß Sie Gedichte schreiben ;
ist das . wahr ? "

Er antwort «! « kurz und loaud sich dabei ;

„ Ja , selbswerständlich . Das tun alle . "
Nun würde sic wohl ball » gehen , denn

sie sagte nichts mehr .
„ Hat man so «tlvas schon gefthen , mich

hat heute eine Wespe gestochen, " sagte er und
zeigt « ihr seinen Mund . „ Deshalb seh « ich
so aus . "

„ Sie sind eben zu lange fort geweftn ,
die Wesven hier kennen Sie nicht mehr . "

Es wok ihr gleichgültig , ob er von einer
Wespe Entstellt worden war oder nicht . Ja¬
wohl . Da stand sie und drehte auf ihrer
Schulter einen roten Sonnen schirm mit
goldenem Knopf am Stock, und nichts ging
ihr nahe . Er hatte doch mehr als einmal
das gnädige Fräulein auf ftinen Armen ge¬
tragen .

- - Ich kenne die Wespen auch nicht wie¬
der, " antwortet « er ; „ früher sind sie meine
Freundiunen geweftn . "

Sie aber verstand de » liefen Sinn dieser
Worte nicht , sie antwortete nicht . Oh , und
«S lag «in so tiefer Sinn darin .

,Lch kenne nichts mehr wieder . Sogar
der Wald ist auSgeholzl . "

Ein leifts Zucken lief über ihr Gesicht .
„ Dann könne » Cie hier vielleicht nicht

dichten, " sagte sie. „Stellen Sic sich vor .
wenn S: e_ eininal ein Gedickn an mich"
machen würden ! Nein , »vas sag « ich das
Ta köilnc » Sic höre », wie wenig ich davon
verstehe . "

Er sah zur Erde , erreg » und stumm .
Sic »lachte sich in freundlichster Weise über
ihn lustig , sprach überlegen und beobachtete ,
welche Wirkung das hatte . Verzeihung et
hatte seine Zeit nicht nur mit Schreibe «
vergeudet , er hatte mehr gelernt , als di «
meisten . , .
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■äw9 ° » ja , usir treffet , uns wob ! noch .
Leben Eie wohl einstweilen . ""

: Er zog die Mütze und ging , ohne etwas
zu antworten .

Wen » sie wüßte , daß er di « Gedichte
all « miteinander , »gilt das an die Nacht ,
l »Asr das an den MoorgeiA , an sie und an
leine andere gerichtet Hoti «! Das sollte sie
niemals ' erfahren.

Am' Sonntag kam Dttlefund wollte ibn .
mit hinüber zur Insel haben . Ich soll wie«
der Ruderknecht machen , dachte «r . Er kam
mit . An der Landungsbrücke waren einig «
lonntagsmüßige Menschen ^ sonst war alles
so ruhig , und die Sonner schien tvarm vom
Himmel " herab . Plötzlich . erüangen Tön«,
weit draußen , sie kamen über ' das Wasser ?
Von den Inseln ; in großem Bogen schwang
bas Postschiff herein bis an die Brück «, «L
hatte Musik an Bord .

Johannes macht « das Boot los uüd setzte
sich an die Ruder . Erspar In einer welchen
« > w wogenden Stimmung , dieser Helle Tag
und die Musik aus dem Schiff webten einen
Schleier , aus Blumen und goldenen Aehren
vor stine Augen .

Warum kam Dilles nicht ? Er stand an
Land und sah die Menschen und das Schiff

an , als habe " er nichts anderes mehr vor .
Johannes dacht «: länger sitze ich nicht mehr
an den Rudern , ich gehe an Land . Er schickte
sich an , da « Boot zu wenden .

Da sieht er plötzlich einen weihen Schim¬
mer vor den Augen und hört «in Klatschen
aus dem Waffen «in verzweifelter , . vielstim¬
miger Schrei erhob sich vom Schiff und von "
den Leuten an Land , und «ine Menge Hände
und Augen deuteten nach der Stell «, wo da «
Weiße verschwunden war . Die Musik brach
sofort ab . ,

In einem Augenblick Ivar Johannes
zur Stell «. Er handelte vollständig Instinkte
mäßig , ohne Ueberlegung . ohne Borsatz . Er

dort « nicht , daß di « Mutter oben auf dem
Schiff schrie : „ Mein Kind , niern Kind ! " und
er sah auch keine "" Menschen mehr . Ohne
weiteres sprang er aus dem Boot und tauchte
unter .

Einen Augenblick lang war er der -
schwanden , ein « Minute lang ; man sah , wie
an der Stelle , wo er hineingesvrungen war ,
das Waffer kochte , und man begriff , daß er
arbeitete . Ans den : Schiff dauerte der Jam¬
mer an . '

Da taucht « pr wieder auf , ein wenig
weiter draußen , mehrere Klafter von der

Unglücksstelle entfernt . Man fdfti «, ihm zu
vnd deutete wie rasend : „ Rein , hier war cs ,
hier war ei ! " .

": And «r tauchte wieder .
' Bon neuem eine qualvolle Spanne Zeit ,

ununterbrochenes Wehklagen einer Frau und
eines Mannes auf Deck, - die Re Hande ran¬
gen . Ein anderer Mann sprang vom Schiff
hinab , der Steuermann , der Jacke und Sti «- .
sei abgeworfen hatte . Sorgfältig suchte «r die
Stille ab , wo das Mädchen «ntergeganaen
war , und alle setzten ihre Hoffnung auf ihn .

Da sah Man wieder Johannes ' Kopf
über der Wasserfläche , noch weiter draußen
als ^zuvor , viele Klafter weiter draußen . Er
hatte seine Mütze verloren , sei » Kopf/glänzte
wie der "eines Seehundes in der Sonne . Man
erkannt «, daß er mit etwas kämpft«, er

schwamm mühsam , seine «in « Hand war nicht
frei . Einen Augenblick später hielt er etwas
mit dem Mund , mit den Zähnen fest , «in
mächtiges Bündel ; «s war die Verunglückt «.
Erstaunte Schreie drangen vom Schiff und
vom . Land bis zu ibm hinaus , - selbst der
Steuermann mußte die neuen Rufe gehört
haben , er steckte den Kopf herauf und sah
sich um \

( Fortsetzung folgt . )

Schneetreiben .
Bon Robert Kurt .

'
In tausend Stuben

. Jauchzen Kinder : .
Es schneit , es schnell !

■ Biellauseird Herzen
Grüßen fröhlich
D« S Winters neue
Glitzerherrltchkeit .
Und ' — Millionen

- Arme Menschen
Kühlen plötzlich

■ And riesengroß
, Ein neues Leid ! .

Der Schnee verschüttet
Ihre Arbeitsstätte ,
" Und fesselt damit
Tausend Hönde
Mtt einer Kette ,

'

• Die am Ende
Zur Not des Herzens
Noch den Hunger bringt ! -
D a S ist das Lied,
Wir «S der Winter
Bieliaiffend
Annen Leuten singt !

Am Aral brennt etn Dorf .
Bon Heinz Liepmann .

Bom Ural herunter keucht «in eisiger Wind .
Kahl « Aeste greifen in die nüchtern « Sphäre .
Gestorbenes Land , gedüngt mit Blut und den¬
noch unfruchtbar . Braun « Gräser hier ,und da
westen im wogenden Wind . Einsame Mache , wo
der Horizont sich nach allen Seiten schwarz und
finster über die gleiche Steppe neigt .

Alles ist leer , und da — plötzlich — teilt
sich der Horizont und macht Platz fiir einen ,
der da kommt , für einen Zweiten , für zehn,
und dann quillt es über die Grenze von Himmel
nnd Erde in die Steppe : Zwanzig , fündig ,
hundert . . .

- Das sind Menschen , Menschen wie ich und
wie du. Sie aber wanken , kriechen mtt müden ,
stumpfen Gesichtern vorwärts , vorwärts . . .

- Und Fjedor Jwiffch geht mitten zwischen
den andere ».

Die. Schritte laufen unbewußt in müdem
Takt . Im endlosen Schreiten , im Ebenttang
der gleichen , dumpfen Bewegung versinkt vor
den Wandernden die braune weite Steppe . Und
sie träumen :

Da" ist ein Dorf in den Bergen . Keine
gelbe Häuser mit Dächern aus Stroh . Im
Schlamm der Straße lärmen die Schweine nnd
Ziegen um die Wette mit Väterchen Jnkoss , der
heute wie immer betrunken ist . AuS der offenen
Tür der Sakristei hört man den Popen mur¬
meln . Und da gehen zwei , und da gcht einer ,
und die wunderhübsche Jlonja Popoff besucht
ähr Biterchen LadiSlaw , und alles ist so ge-
müttich und dreckig und schön — eben wie
immer .

Und da, eines Tages — heilige Mutter von
Kichinew , was ist das ? Da kommen Fremd «,
Retter , Kosaken , so viele , o, so viele ! Und die
schreien : Wodka , und die schreien : Weiber , und
rette » über den alleti Jnkoff im Straßenkor
hinweg . Was ist das ! Was ist das ! Sie fetzen
sich in die Schenk «, trinken all den guten Wodka
nick» den Arosch und den Schnaps . Da kommt
Bäterchen Jwanoff , der Wirt : Väterchen, " sagt
er zu dem Anführer der Kosaken , „Väterchen ,
der Wodka kifftet soviel mü> der Arasch so¬
viel . . . " Da hat der Anführer gelacht . ,Längt
rhn an den Beinen auf ! " hat er geschrien , und
da haben ihn die Teufel wirklich an der eigenen
Tür aiishängt . Er hat die ganze Nacht geschrien
— heilige Mutter von Kichinew — aber tS hat
sich keiner getraut , aus seinem Haus heraus¬
zukommen und den . Armen zu erlösen , denn die
Kosaken liefen durch das Dorf . . .

Da ist Väterchen Popoff , der Dorsschulze ,
ich werde sechs Meffen für ihn leset » lassen , zn
dem Anführer in die Schenke gegangen und hat
ihn furchtlos gefragt , was er hier wolle , wie er
hieße , imd hat ihm mit der Polizei gedroht .
Und da lachte der Anführer , sagte , daß er
Fjedor Jwiffch heiße und er wolle , daß das
ganze Dorf der Teufel hole nnd Polizei gäbe es
fiir ihn nicht mehr nnd in Petersburg sei
Revolution .

Und am nächsten Tage find fie dann m die
Häuser ringesallen und wer fich ihnen entgegen¬
setzte, den - haben sie erwürgt und erschaffen ;
die Mädchen haben sie mit fich geschleppt und

dann haben sie die Schenke angezündet , uiü> das
Feuer griff auf di « anderen Dächer über , daß
daS ganze Dorf bald einem Meer von Fen «
glich. . .

Ans einmal stürmt Bätercheir Popoff wip
' bcseffen auf Fjedor Jwiffch zu, " greift ihn am"
Arm und schreit : ,Jn meinem Haus , mein ,
Tochter , rette st «! Rette fie! DaS schönste Mäd¬
chen im Urtck, rette das Täubchen , . Bäter¬
chen! . . . " Er nmllammert die Knie des
Räubers .

Der stößt ihn . beiseite , daß Väterchen
Popoff wie ein Jgll die Straße herunterrollt
und dann springt er in das brennende HauS ,
nach Jlonja Popoff .

DaS Hau » kracht , Balken stürzen in fich zu¬
sammen , daß die Funken in di « Lust bersten ,
«S vergehen Minuten , die gleich Jahren zählen
— es kracht der letzte Balken , da — der Ränder
Fjedor Jwllsch kommt — daS HauS bricht zu¬
sammen , er trägt fie aus den Armen , nnd er
sieht nur fie, lächelt ; er lächett fie an, er, de «
Räuber , wie »in großes Kind .

Ja , nnd dann haben fie alle um di « aus¬
gebrannten Häaser gestanden , und die Kosaken
wurden allmählich nüchtern und kleinlaut und
einer nach dem anderen ist gegangen und hat
fich aufs Pferd gesetzt und ist fortgeritten , so"' ,
wer weiß wohin , irgendwohin .

Rur Fjedor Jwiffch ist geblieben . . Mr
haben ihn nicht wtgeschlagen , denn er hat Tag
und Nacht am Krankenlager von der schönen
Jlonja gesessen und hat kein Auge von ihr ge¬
lassen . Dann haben wir ' beschlossen , Westwärts
zu wandern , durch die große wette Steppe von
Kichinew bis in eine andere nnd fruchtbare
Gegend , und wir sind aufgebrochen . Am dritten
Tage unserer Reise , da hat der Räuber uns
allen »»einend die Füße geküßt und wir haben
ihm erlaubt , mit uns zu wandern , da er die
schöne Jlonja Popoff heiraten wollte .

Gewandert , gewandert , gezaudert . "
Laufen »vir fünf Tage oder fünfzig ? Ich

»oeiß es nicht , heilige Mutter , von . Kichinew ,
hilf , hilf , hilf ! . . . ich weiß nichts mehr .

Das ist d! « Geschichte des Dorfes Michai¬
low im mittleren Ural . Einer noch dem niiben »



ist lstgen ßtbliebcn in der weiten braunen
Steppe und viel später hat inan ihre toten
Leiber gefunden . Nur den LeibFiedor ' ' Jwitsch
und Jlonjas har man ' niemals eutdeckt . Me
heflige Jungfrau fü khm gnädlgl - ->

Und die Hirten bei der Stabt Kichinew ,
die singen , wenn sie nachts um die großen ,

schwelenden - Feuer Herumliegen , die Geschichte
»ach einer alten , leisen , monotonen Melodie ,
und wenn sie fertig stich mit t der Geschichte ,
dann schweigen sie, blicke »/scheu um pch in di «
schwarze Rächt , ^äusper» sich, und dann flüstert
wohl manchmal einer dem andern - zu: die har
der Teufel geholt !

! Ml
p- lieber den Sensationsmeldungen des letzten
Sommers aus deut Golf von Biscaya und an¬
deren Phantastereien über „Atlantis ^ ist das
Jnkeresft ' fSr eine geophysikalisch « Erscheinung
vernachläffigt worden , die schon seit Jahren die
amerikanischen Geologen urch --Tirstchßrscher

uufS äußerste in Spannung hält . Selb Jahren :
werden im Gebiet « der Hawai - Jnseln und chrer -

näheren Umgebung systematische MeercStief -
mcffungen vorgenommcn , bei denen sich herauS -
stell «r,,dah die gemesicncn Tiefen unerklärlichen
Peränderungen unterlagen . . Die - Berichte - . der
Bermrffungskommiffion sprechen für sich selbst .
Es handelt -sich bei tun im folgenden anfgesühr »
ten Zahle ». ausschließlich nm die Inselgruppe
des hawaiischer « - Archipels . und zwar vow der ,-
Jnsel Hawar bis Midwäy- JBland ^ ES Wurden
gemeffön - zwischen der - Kauai - Jnsel rund der
Nöhoa - Jnstl . ÄLS Foden - Tiefe , bei der- Kon -
trollmessung L3S7 Men, ' bin der jüngsten Ms -
sung dagegen nur »och ST Zwischen Rihoo und -.
Nnkarinsel lauten " Me entsprecheudeu Zahlen . . .
941, 550 «it » 20 Fade », zwischen Reckarinsel » Ud
' bei? sranKsischen Fregatten - Sandbänstn 1SS0,
4075 ' und 57 Faden. - -

Insgesamt «strecke » sich die ne » anfgetre -
lenen Untiefen nick» Sandbänke vom löst Grad
westlicher Länge bis zum 178. Gräd westlich «'
Länge und vom : 22. bis 88. Grad nördlicher
Breite . " Die seismogrophische » Beobachtungen
und Messungen haben ergebet ^- daß es sich hier¬
bei nicht um lokale oder vereinzelteErhebungen , -

sondern uin ein zusammenhängendes Ganzes
handelt .

' Die Bildung diefes neuen KontmeniS
ist . bereits seit Jahrzehntsti im Gong « . ' Seit
. 1883, dem Iah « d « Kratataukaiastrophe in .
der Sundaftraße , hat die Schnelligkeit des
Wachstum dies « geographischen

'
Neubildung

erheblich zvgeiwmmen . Man glaubt auch, daß
die Erdbeben . von Son Franzisko . im' ^Jahro .
1903 und von Japan 19A in ursächlichem Zu -
sammeichange mit den angedeuteten BerLrderuü »,
gen stehen .

- Die Tatsache , daß diese außerordentlich wich¬
tigen Zusammenhänge und EntwiÄungen erst "
jetzt in vollem Umfange bekannt ' Wei « » , ist
darauf zurültzriführen , daß eS erst in den letz¬
te « Jähren gelungen ist, seiSmögraphische Ap¬
parate z » bauen , die nicht nur aktuelle Kata¬
strophen , sondern auch die stetigen und . gleich »
mäßigen Bewegungen der Erdrinde aufzeichnen .

' Eine außerordentlich interesiante Situation
würde sich aus dem. effektiven Auftauchen dieses
neuen Gebietes ergeben , womit ' nach' Heber¬
zeugung der amerikanischen Geologen schon i «
Laufe dieses Jahrhunderts zu rechnen ist . Da¬
mit würde ein nettes politisches Sireitobs ^t im
Pazifik geschaffen weichen, ungefähr von . zwei
Drittel der Größe ' Javas mit Siedlungsmög¬
lichkeiten für mchr als zwanzig Million «»
Menschmt . . . . . ■

Dom Lesen mit Kindern .
Bon Rosa Oppenheim , Breslau . .

„ Ein Buch , das nicht - wert , ist , zweimal
gelesen z» tverde », ist nicht wert , ein wl ge¬
lesen zu lverdcn " , ist ein Grundsatz , den wir

wohl ohne Einschränkung für Erwachsene gelten
lassen . Wieviel größer aber »och ist sein« Be¬

deutung für Kinder ! Ob ein ausgereifter
Mensch em- gutes oder schlechtes . Buch liest , ist
siir seineGeschmacksbildung imd- fiir . sein Den¬
ken uich Tun — im allgemeinen wenigstens —

ohne Einfluß , weil diß Zett der Bildung ' sein «
Urteile und Lebensansichten schon vorüber ist »
Anders aber ist cS bei werdenden Menschen .
Wir alle kennen - Bücher von so packendetz Arh ,

Kamorra
Sine echt Nalienifche Dieb «gefch «chte von M . Drill .

Es ist ein ftltfameS Böll in diesem Land ,
in dein hie. Polizisten urch die Gaunn Brüder

und Kinder sind. Man muß sie kennen und

wissen , daß selbst ihn Verbrechen Grazie habe »
und daß sie glücklich find , wenn man sie nicht
ernst nimmt .

Im Hotel ' „Italia " , dem einzige » Gaschos
in dem kleinen jüditälienischen Dorf , war Groß¬
betrieb . Nello , der hübsche, junge Barbier , nm»

- faittte heute zum letzten Mast . Jui . nächsten
Winter wird vielleicht Rello , der Gentleman
im weißen Barbierkittel , wieder einen kleinen
Laden auf dem Dorf « haben und den extra¬
vaganten jungen Ausländerinnen , " die hi «
weilen , die Bubenköpse frist ««», ober jetzt in
der Saison-spielt er — im sashionabelsten Hotel
von Sorrent — in der „Tarairtella " die' Man¬
doline . Ein richtiger italsenischer Barbier muß
alles können .

. Die Mandoline » klangen zusammen . - Ein
paar junge ortsfremde Jtalstner sangen alte ,
neapolitanische Lieder , alles . sang ytil : „ Santa
Lucia Lontäna " —und die einheimischen Fischer, -
Archänger ' der Künwrra , säßen friedlich neben
dem i Brigadiers , dem obersten Hüter

' der
Öffentlichen Sicherheit ".

Aus dem H^ epunkt der Stimmung «rschst »
Don Michele , der ungekrönte König von P. . . ,
Don Michele der Kamorristenhäuptling , An¬
führer der Fischerflottille , — er, der alles wußte
nick in alle Händel verwickelt war , d « mit un -
schLarer Sich «hett alles „Berlorene " zurück¬
brachte : Bademäntel , Laternen und Kameras
kamen auf fein Geheiß wieder zum Borfcheiu ,
wenn sie ein loser Bogel entweichet hatte . Don
Michele hielt streng auf Ordnung , besonders
wenn ein anderer sttchl — jetzt bestellte er ein
Abendbrot und einen Wein , — « somrte sich
«ine Zeitlang in seinem Richut — und' dann
mischte auch er sich unter die berauschte Menge
- und tanzte mit einer blonden Deirtschen ( blond
muß sie fein ! ) die. Tarantella . Und dann begann
die Sache :

Der Wein floß in Ströme », die Stimmung
wurde willter . Endlich zog dst ganze Gesellschaft
über , unzählige Felsentreppen als Gäste in mein
hochgelegenes Haus . Nello bot mir seinen Arm .
Der . rote Landwein wirkte schwer und ermüdend
— ich weiß nur noch, . ' daß ich mich bald zurückzog .

Am nächsten Morgen aber , als ich mir —
nach dem Frühstück — nteine Zigarette anzün -
den will , fehlt die ' Zigarettenschachtel — und
gleich darauf vermisse ich auch meine Barschaft .
Fatal ! Schnell entschlossen steige ich hinunter
ins Torf ; ich muß ckitf dem schnellsten Wege
Don Michele anssnchcn , er wird Rat wissen .
Bor dec Tür seines Ladens sieht Nello. . Er zieht
-mich mit seltsam bedrückter Miene beiseite .
„ Signora — ist Ihnen in Ihrem Hans » heute
srüh nichts ausgefallen ?" — „ Gewiß, " antworte
ich zurückhaltend . „ Haben Sic etwas vermißt ? "
— ^Ja, " sage ich „ meine ganze Barschaft ! " —

„ Ich habe einen Verdacht, " erklärt Nello , rätsel¬
haft genug . ,Hch werde mit dem Brigadier «
sprechen ' und Ihnen ' in einer halben ■Stunde

Bescheid gäben . " — Ich sah, wie « pch ' ^ vc
Beratung mit dem Polizeigewaltigen zurück¬
zog, desien Gesicht länger und länger wurde .

Eine - halbe Stund « spät « sank Nello , oben
in meinem Haus , mit Leichenbittermiene in
einen Stuhl . „ Son Michele hat daß Geld " be¬
richtete er. „ Ich sah in der Nacht, ; wie ' er die
Hand zuerst in Ihre Börse nnd dann in ' sein «
Tasche versenkte . Ich habe ihn gleich gestellt tz--
und den- Brigadier « aufmerksam gemacht —
aber er sagst , er hab « nur «ine Zigarette ge-
nommen —, und jetzt leugnet er alles ; Ich habe
heute früh meinen - Kram ' nach Sorrent ver¬
laden und bin ' nur hier geblieben , nm diese
Sache zu regeln . Ich stehe zu Ihr « Verfügung ,
und ich reise nicht - chrr ab,' bis das Geld zurück¬
gegeben ist ; Ich ' will nicht , daß ' ein Verdacht
an mir hängen bleibt . " •

Die Situation konnte — diplomatisch . ' ge-
sehen —' gar nicht verwickelter sein . Das , Dorf ,
die- Polizei und die Kamorra wären beteiligt :
ein Diebstahl , in einem gastlichen Haus / unter
den Augen des PolizeichesSl Kein Polizist würden
das loußte ich, dem Kämorristeuhäuprling ein-
Häar krümmen — rNrd - gab "Michele das Geld
nicht gutwillig heraus , so . flog der Briga¬
dier «. Darauf baust ich meinen Plan .

Ich erklärte Nello , daß ich weder gegen rhn,
noch gegen Don Michele auch unreine Sekunde
lang einen Verdacht gehegt , und daß ich auch
jetzt noch dem Don Wichest höchstens einen
Scherz zurraue . Nellos Gesicht leuchtete auf .
„Sagen Sst das — unter vi « Augen — dem
Don Michel « —, er wird sich keinem anderen ,
als Ihnen stellen . "

Am Nachmittag machte ich mich auf den

Weg, den schweren Gang zu Don Michele . AIS
ich an der Polizeistube vorbeikam , öffnete sich
die Tür . Nellos weiße Mütze , erschien — und
hinter ihm der Brigadier « — und das Apachen¬
gesicht des Don Michele . Ich " verstand — und

verschwand hinter der Tür . Don Michele streckte
mir die Hand entgegen — ich schüttelt« sie herz¬
lich und augetijwingernd . ' Der - Polizeichef mar¬
kierte Würde . ,Mir sähen den Diäb , und wtr
werden ihn nicht entwischen laffen . Bis zum
Merch haben Sst Ihr Gut zurück . " — „ Ich
wußte eS, “ sagte ich. „ Ich habe immer gewußt ,
daß m diesem Ort « niemand stichlt . Ich habe
nie an einen Diebstahl geglaubt — höchstens
an einen Scherz —, Sie wissen , Don Michele
— die Bademäntel ? " Michele lächelte , wissen »
und beglückt . „ Aber diesmal bin ich es nicht
getvesen . "

Eine Stunde später hatte ich mein G«fl >.
Es stimmte genau . Ich blieb dabei , daß alles
ein Scherz gewesen sei und mein Geheimnis
blcDcn Ivürde . -

Seitdem bin ich bei der Äarnorra Respekts¬
person erste » Grades . Don Michele selbst liefert
mir die Fische , Hummern und Krabben —

frisch aus dem Meere — körbeweise ins Haus .
Ich weiß genau : er wird mir nichts - geschehen
lasse ». Und selbst die Gassenjungen fühlen sich
seitdem betvoge », mir des öfteren Ständchen
zu bringen . - Jtalieii ! -. - — : ■ -- ■
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Senkrecht rechtr
1. Reltglon , ,
L. C- emtsche Verbinoua «.
3. Sta - t ia Ae- Hpten.
4. Würziger (ZeschmaL.
V. Stadt -n Südtirol .

Schätz « komm « all « Mensch «« von nah « nd '
ferch ein anSgettwckuet « See wird von allen
gemieden .

Eia llehel , da » der Weise t « seine » Borteil
wenden kann , erdrückt den « ahch « lenden . De »
Windes Stärke facht den Waldbrand ach aber
eine Heine Lampe Erlischt .

'
Mancher schwatzt und meint , daß er dadurch

sei « Ziel erreicht . Andre verfolgen schwelgend
ihren Weg. Ein alter Hmch bellt sein « Feinde
an, die Katze schleicht sich -still an ihre Beule .

- Wer gute Late «' fttt , auf den strömendes
Äieichtumi Gaben . auch wenn er darauf nicht
achtet . - Wen befriedigen Reichtümer , dl « nicht
von girtfti Tat « stammen ?

Alte Schnurren und GOvLnke
Was waren denn das für zwei ?

Am Ostersonntag war eine Frau ans dem
Wege jur Kirche. Da begegneten ihr zwei Metz¬
ger und fragten , ob sie ' . Kälber zu verkaufen
hätte . Zufällig traf sich' z, daß sie ein Kalb ver -'
kaufen wollte . Sir kehrte daher um «ich ging
Mit den beiden nach Hause , >md sie wuwen

, handelseinig . Aber , die Predigt wollte pe nicht
versäum « , wenn ' s anch schon spät - geworden
war . Sie beeilte sich, soviel sie konnte , nm noch,
' «echtzeitig zu ' kommen. Doch als ste _zur Kirchen¬
tür eintrvt , war der Pfarrer schon mfiteit im
Reden , Me Osterprvdigt handelte von den zwei
Jüngern , die mit dem Herrn Christus - noch
Emaus ' gingen ; . ' und gerade , als die Fra «
herelniam , rief der Pfarrer : „ Was waren denn'
bas für zwei ; die da mitgingen ?" Da meinte
die Ftau , cs gelte ihr , und sie anttpprtetc : , . He
das Ware « zwei Mctzger , die kauften mir ei «'
Kalb ab "

« ut gerächt . Professor L, der Ordinarius
für Chemie in ein « klein «« französisch «« Uni¬
verität , ist Wege « seine » mürrischen Wesen »
bei de « Studenten wenig beliebt und muß daher
im Kolleg häufig Störungen durch Trampel «
und Scharrt « über sich ergehe « lassen . Neulich
behandelte «. die Ausscheidung deS Silbers au »
dem Rckherz in Mexiko und sagte dabei folgen¬
des : „ Das Gestei « wird erst vollständig zer¬
malmt und dann als feiner Pulver mit Mass «
vermengt . Diese schlammige. Masse wird dann
mit Salz vermischt und zwar geschieht das durch
Stampfen . . . " WülendesGctrampel im gan¬
zen Hörsaale . Der Profrisor wartet , bi » sich
der Arm gelegt hat , und fährt bann ruhig fort :
„Dieses Stampfen wird von Mauleleln aus¬
geführt . "

Er kennt sich an ». Ein neunjährig «
Knabe wurde von seine « Eltern zu emer Hoch»
zeilSsrier mitgenommen . Jemand fragte ihn
scherzend , ob er , wenn er groß sei, auch Hochzeit
halt « werb «. „ Ich heirat « nie, " erklärte der
Kleine . ' — „ Warum denn nicht ?" — „ Well ich
schon zu lauge mit verheirateten Leuten gelebt
habe . "

Sufi . Zwei Studenten , die am Abend vor¬
her wacker gezecht hatte «, treffen sich am näch¬
sten Tage ; und der eipe sogt zu « anderen : „ Wie
bist du «ach Hause gekommen ? " — „Ach, aus¬
gezeichnet, " erwidert dieser . „ Rur ; al » ich die .
' Treppe hiuanfgiug , trat mir jemand ans
die Hände . "

'

' Tibetisch « SprichNSrtrr .
Ein Narr rühmt sich seiner vortrefflichen

Eigenschaften, der Drift ist verschlossen . Ein
Strvschalm schwimm ! auf dem Wasftr , während
«in Kleinod uiftersinki .

Wer eine schlechte Erziehung gehabt ha! ,
ist stolz von Charälter ; aber der Weise schwpigl
still . Kleine Bäche fließen laut dahin , während '
der Ozean selten lärmt .

Es ist töricht , einen Feind ohne reifliche
Ueberlegmrg anzugrrisen . Ist die Muck « tapfer ,
weil sie gegen das Lamvenlicht kämpft ?

Solange du reich bfft.
“

~. . .
Freund haben ; wm « du aber arm bist , ist
fützrMMM dein Feind . Zu ' einer Insel voll «

Silbenrätsel .

ach, bahn , bak, bot . cho, choo, dar , de, di ,
dro, «, e, e, elf , fei , ga, gar , ge. gra , gründ , i,
im, la , lat , le, mo, wann , mar , m«, mer , na ,
na, na, m, ni , tti , na, uns , o, on, os, ot, phiep
poS, re , rhl , ri , ri , rich , rik, ro , ros , so, so, se,
se, se, ta , te, tr , ter , ter , tho, tio , wch, tri , u, \
um, un , ve, wun , ze, zi, zi. — An » den vor¬
stehenden Silben find 87 Wörter zu bilden , toelche .
folgend « Bedeutung haben : 1. Heldengedicht ;
2 Familienmitglied ; 8. Teil de » Rade »; 4. Be¬
fehl ; b. italienisch « Mal « ; 6. ölhaltig « Heil¬
pflanze ; 7. deutscher Maler ; 8. Stadt in Böh¬
men ; S. Bereinigung ; 1V. Reittier ; 11. männ¬
licher Vorname ; 12. neuzeitliche technische Er -

’

rungenschaft ; 13. große » Säugetier ; 14. berühm¬
ter Dichter und Theoterdirektor ; 15. chemisches
Element ; 16. Roman von Dostojewski ; 17. Ver¬
letzung ; 18. japanisch « Stadt ; Ist. berühmter
Schauspieler ; 20. Verkehrsmittel ; 21. Gemüse¬
pflanze ; 22. Figur des Wallenstein ; 28. Urzu¬
stand ; 24. Erbauer eines bekannten Turmes ;
38. . Krankheitserreger ; 26. Teil einer Oper ;
27. Türkischer Kaiff . Die Anfangs - und End -
buchstaben dleser Worte geben abwechselnd ge¬
lesen , ein Zitat an ? Faust .

Auflösungen der Rätsel an » der vorige «
- Nummer :

Seltsame » Tier : Ameise — Mets «.

daß wir ihren Inhalt uns « Leben lang nicht
: vergessen können Wieviel vegrlstenmg un »

Anvegung zu edlen Taren ist schon an » guten
. Büch « « geschöpft worden , wieviel Unheil Haden

aber " anchschor » schlechteSchrfft « hervorge -
rnseni In der Kindesseele schlummern viele
Keime , doch nur die wertvolle « gift e» zu wecken.

Damit erwächst den Evern «ine schwere
Ausgabe : richtige AnAoahl nnd Ueberwachung
der Lektüre chrer Kinder . Scwifferchafte Ellern

- und Erzieher - pfleg « den Kindern ftin Buch in
die tzaw zu geben , das st « nicht selbst kemien .

' Daneben . sollte aber noch >ein anderes Mittel
: euyewandt - w«dchl : mft ben. SHtAtin » zu lese «.
Bo » Märchenerzählen im Kinderzimmer findet

-sich leicht und bequem einMebergang zu « Bor -
' lest « erst kürzerer , dann ' längerer Geschichten

, näh schließlich ganzer Bücher . Kindern macht ,
auch wen « st « schon fließend lesen können , das
Zuhör « großes Begnügen , «ich der Vorleser
hat eS mm in seiner Hand , durch geschickte Sur -

'

Wahl gediegenen Lesestoffes die Schänken - und
SemütSwett des KindeS zu beeinflussen — und
gründlich kennen zu lernen An das gemein¬
same Lesen knüpft « sich vouselbst Gespräch «
über den Inhalt der Bücher , und die. Giern
lerne « dabei viele ; . Gedanken ihrer Kinder
kennen , dir ihnen sonst verborgen Sieten . Zu¬
dem kmm . man Schriften beichtenden Inhalts ,

- wie Geschichtswerke , Rcisebeschieibungen und
Lebensbilder bedeutender Menschen, anch schon
Studern jünger « Afters vorlefcn , zu . iner
Zeft , in der st « allein deranig « Bücher «och

. nicht lesen würden . Aus diese Weise kann früh -

. zeitig der Geschmack an ernster, - gehaltsvotler
: Lektüre geweckt werden ' — dek dann später das

. -beste . Bollwerk . gegen das Gefall « an selchten ,
oberflächlich « Büchern bildet .

Schiougensmsftud « Schlang «. Er dürste
wenig bekannt sein , daß Schlang « ihre eigenen
Artgenoffen verschlingen , noch wunderlicher ist
es aber ; daß eine ungiftige Schlang « ihr « Nah¬
rung vorzugsweise unter den Giftschlangen
sucht. Ei ist dies die tu Südamerika hiufig
vorkommende Massurana , welche gegen das Gift
ihr « Arrgenoffinneu immun ist . Der Schwei¬
zer Forscher Dr . Heinrich Hintermann , der
vor kurz «» von einer Expedition in die brast -
lianischen Urwälder zurückkehrte , schreibt dar¬
über in seinem Werke ; das demnächst unter
dem Titel „ Unter Indianern « ud Riesen¬
schlangen " im Verlag Grethiein u. Co. in Zürich
und Leipzig erscheint : „ Es entstch ! ein heißer
Kampf . auf Leben und Tod, an » dem dft
Schlaugcnfrcsserin stet ? als Siegerin hervor¬
geht , da sie vom Gift der bissigen Parinerm
kirr « Schaden nimmt ) Der . Sieg «»der damit ,
daß die Muffurana ihre Gegnerin beim Köpft
ergreifend aufängt , sie an einem Stück zu ver -
schlingen . Diese anstrengende Arbeit dauert
stundenlang , besonders wenn ihr Opftr die
gleiche Große hat wie sie selbst . " Die Mussir -
raua wird von der brasilianischen Regierung
geschützt , da sie als der mächtigst « Fakwr bei der
Bekämpfung der Gistschlangenplage gift .

Künstliche Kristallzüchtung . Der Kalkspat ,
der ein Hluptbestaichtcil fast aller Apparate der
optisch « Analyse, . die polarisierter Licht ver¬
wenden , ist " und auch für die neu « Fcrnsch -
apparate gebraucht wird , findet sich uur in einer
fleinen Fundgrube auf Island , die vollkomm «
erschöpft ist . De ^ steigend « Bedarf der opflschen
Industrie könnte also nicht mehr befriedigt
werden) wenn es nicht Professor Stoeber ge¬
lungen wäre , doppekbrechmde Kristalle künstlich
zu züchten . . Wie in R« lamS Universum mit -
geleilt wird , erfolgt . . die Züchtung von fünf
Kilogramm schweren Salpeterkristallen in ge¬
schmolzenem Salpeter , Um ein vertikaler
Temperaturgefälle aufrechterhalt « wird , « nd
diese Kristalle übertreff « d « Kalkspat an Dop¬
pelbrechung imd . leichter BerarbeitungSmög -
lichkeit .

Ein « Beaus von 45. 000 Jahren . Bei den
vorgeschichtlichen Airsgrabungen zu Unter -
Wisiernitz in Mähren , die m' dicscm Herbst slatt -
fanden und bei denen zahlreiche wichtige urgc -
schrchtliche Funde , danintcr die Skelette von
fünf Mammuten zutage träten , sind anch einige
weibliche ' Siatnettcu gefunden tvorden , etwa
fünf Zoll hoch, die aus gebranntem Ton geformt
wurden . Die Skulpturen , die jetzt im Brün¬
ner ' Museum Aufstellung finden , sind die älte¬
sten bckannlen Darstellungen dieser Art und in
dleftm Material und vielleicht die ältesten

't, wollen dich alle , zum Skulpturen der Welt überhaupt . Aehnliche Sta -
' ' " " ' » » MM "

tuetteu , die in Frankreich gefunden wurden , be¬
stehen aus Mammut - Elfenbein oder Speckstein .
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